
 

 
 

Anfrage zum Plenum der Abgeordneten Kerstin Celina (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

vom 22.05.2023 

 

Grundwasserbrunnen in Unterfranken / Bergtheimer Mulde 

 

„Ich frage die Staatsregierung: 

Bis zu welcher Tiefe bzw. Grundwasserstockwerk werden Brunnen für Bewässerung 

landwirtschaftlicher Flächen in der Bergtheimer Mulde üblicherweise genehmigt, wie begründet die 

Staatsregierung, dass mindestens ein für die Wasserentnahme zu landwirtschaftlichen Zwecken 

gebohrter Brunnen in der Bergtheimer Mulde tiefer als 140 m ist und bis in das dritte 

Grundwasserstockwerk und damit in das Tiefengrundwasser hineinreicht, obwohl der 

Bewässerungsbedarf nur aus dem oberflächennahen Grundwasser gedeckt werden soll (laut den 

Handlungsempfehlungen des Bayerischen Landesamt für Umwelt) und wann wurde dieser 

außergewöhnlich tiefe Brunnen das letzte Mal von den zuständigen Behörden vor Ort kontrolliert, 

um sicherzugehen, dass alle Auflagen erfüllt werden (z. B. Schutz vor Verunreinigungen des 

Wassers, keine Überschreitung der Absenkziele und keine Düngung im Abstand von fünf Metern 

um den Brunnen)?“ 

 

Antwort des Staatsministeriums für Umwelt und Verbraucherschutz 

 

Jedem wasserrechtlichen Verfahren liegt eine Einzelfallentscheidung zu Grunde. Üblicherweise ist 

für die landwirtschaftliche Bewässerung die Grundwasserentnahme auf das erste und oberste 

Grundwasserstockwerk beschränkt. Zum Genehmigungszeitpunkt des besagten Brunnens im Jahr 

2003 war eine Bohrung in der genannten Tiefe gemäß der damaligen fachlichen Einschätzung des 

WWA Aschaffenburg zulässig. Nach der aktuellen Begutachtungspraxis ist eine derartige Tiefe 

nicht mehr zulässig. Der konkrete Rückbau wird derzeit abgestimmt. 

 

 


